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Vor fünf Minuten hatte ich in meinem eigenen Wagen auf dem Wege nach Kurdistan das Flußbett des Großen Zab hinter Mossul durchquert. Dann kam der
zweite Wagen mit Gepäck gefüllt. Der Chauffeur fuhr mitten im Flußbett auf einen Stein auf. Er verlor Zeit. Unterdessen stieg das Wasser. Die Motorhaube
wird sorgfältig geöffnet, und die empfindlichen Teile des Motors werden in Tücher gepackt. Beduinen laufen herbei. Ein Bakschisch winkt! Schnell wird ein
Seil an der vordem Stoßstange befestigt. Das Wasser fließt schon über das Trittbrett. Höchste Eile ist geboten. Die Leute schieben und ziehen. Es ist schon vor-
gekommen, daß so ein Wagen völlig überschwemmt im Fluß blieb, indessen die Insassen tagelang am Ufer warteten, bis das Wrack wieder aus den Fluten auftauchte.

Der Grobe Zab kommt
Ein Flufjübergang im Irak

von Annemarie Clark-Schwarzenbach

In Ländern zu reisen, wo es keine Straßen gibt, ist
für den Automobilisten eine gewisse Unannehmlich-

keit — immerhin gibt es meistens einen Ersatz, seien
es Wüstenspuren oder Karawanenwege. Gefährlicher
und widerwärtiger als Sand und Lehm ist das Ele-
ment des Wassers. Gerät man mit dem Wagen in die
Strömung eines brückenlosen Flusses, dann muß man
schon schwindelfrei sein, um nicht zu glauben, man
treibe haltlos und in schneller Kreiselbewegung ab-
wärts. Warum es keine Brücken gibt? Es liegt we-
niger am mangelnden Fleiß der Leute, als in der
Natur der Flüsse. In Iran, Irak, Syrien und vor allem
an den großen Gebirgsrändern im Norden sind die
Flüsse unberechenbar: einen Teil des Jahres liegen
sie ausgetrocknet, breite Sandbetten, Geröllstreifen —
man durchquert sie recht und schlecht. Im Frühjahr,
auch schon zur Zeit der winterlichen Regengüsse,
kann man von einem heranpolternden Fluß über-
rascht werden wie von einer Lawine oder einem Un-
wetter. Und ist der Fluß einmal da — dann steigt er
zuweilen noch viele Stunden lang, unmerklich, doch
genug, um dem waghalsigen Autofahrer die unan-
genehmsten Ueberraschungen zu bereiten.

Wir entgingen diesmal
einem solchen Schick-
sah. Der Wagen kam
noch rechtzeitig hin-
aus. Die zurückgeblie-
benen weitern zwei
Fahrzeuge packte man
auf eine bedenklich
schwankende Fähre,
sie querten auf ihr
glücklich den Fluß und
kommen hier auf dem
kurdistanischen Ufer
eben heil an
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